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KREUZWEG 

Dieser Kreuzweg beruht auf einem 

1330 verfassten Text, einer kommen-

tierten Evangelienharmonie. Das ist 

der Versuch, die Berichte aller vier 

Evangelien in einem Text zu vereinen. 

Das besondere ist, dass dieser Text 

von einem Laien verfasst wurde. Die-

ser, wir nennen ihn den „Österreichi-

schen    Bibelübersetzer“, bediente 

sich nicht des gelehrten Latein sondern 

der alltäglichen Volkssprache, heute 

nennen wir diese „Mittelhochdeutsch“. 

Der Autor übersetzte dafür, fast 200 

Jahre vor Martin Luther, große Teile 
des Neuen Testaments. Er konnte gut 

lateinisch, war theologisch gebildet und 

verfügte über eine ungemein lebendige 

Sprache, die uns das Leben Jesu ganz 

nahe bringt.

St. Florian 



Dar nach sprach Pylatus 

aber zden Juden: ‚Ich vinde 

an den menschen dehain 

[keine] schulde und Hero-

des auch niht. 

Do Pylatus sah, daz er niht 

mohte geschaffen und des 

volches geschrai fuor prach. 

Auch wold er unsern herren 

wider ir willen niht lazzen. 

Do twueg [waschen] er sein 

hende zu ir gesihte [öffent-

lich] daz si erchanden daz er 

an seinem unschuldigen tode 

unschuldich waere.  

Der Bibelübersetzer flicht 

einen bis heute gültigen ei-

genen Kommentar in seinen 

Bericht ein: 

Daz merchen herren und 

rihter, di gewalt habent uber 

des menschen pluet, und 

huetten sich daz si durich 

dehein sache iht [auf irgend 

eine Weise] gestatten, daz 

mit ir wizzen unschuldiger 

pluet iht vergozzen werde. 

Pilatus ist mächtig und ängstlich. Er ist Herr über Leben und Tod. Er gibt töd-

liche Befehle und glaubt sich rein waschen zu können. 

Auch heute töten Mächtige und müssen sich dabei die Hände nicht schmutzig 

machen. Doch das macht, wie schon das Mittelalter wusste, die Sache nicht 

besser. 

WIR BETEN DICH AN, HERR JESUS CHRISTUS, UND PREISEN DICH. 

DENN DURCH DEIN LEBEN UND STERBEN HAST DU UNS ERLÖST. 

1. Station: Jesus wird zum Tod verurteilt
Lk 23,14–24 – Mt 27,24–26 (Mk 15,15; Joh 18,28–19,16a)





Under manigen anderem spotte 

legten si im an ein purpurein ge-

want und auf sein haubt ein dur-

nem chron un(d) in sein hant ei-

nen holn ror, das man dapei sein 

schulde erchande, das er sich 

chunnich hiez. Si legten im daz 

seidein gewant an als einem chu-

nig.  

Dan namen sie Jesum und fuer-

ten in auz und legten ein 

chraeutz auf in.  
 

Spott und Hohn verletzen Jesus 

und jeden von uns. Jesus trägt 

unsere Schuld und die der gan-

zen Welt. 

 

WIR BETEN DICH AN,  

HERR JESUS CHRISTUS,  

UND PREISEN DICH. 
 

DENN DURCH DEIN LEBEN UND STERBEN HAST DU UNS ERLÖST.  

2. Station 

Jesus nimmt das Kreuz auf seine Schultern  
           Mt 27,27–31 – Mk 15,16–20 – Joh 19,16–17 



3. Station (7. und 9. Station):  Jesus fällt  

unter der Last des Kreuzes zum ersten  

Mal, zum zweiten und zum dritten Mal 

Nu was unser her-

re de pluets so gar 

errunnen und was 

auch so lang und so 

vil gemartert, daz 

er so chranch was 

worden, daz er un-

der dem craeutz 

nider viel, rehte 

under dem purgtor 

ze Jerusalem. Do 

wart im manich 

nettleich stoz und 

slach und manich 

spotleich schelt-
wort. 
 

Die Schuld drückt 

schwer. Sie vergeht 

auch nicht, sie be-

lastet andauernd. 

Ich werde sie nicht 

los.  
 

Oder doch:  

Drei Mal fällt Jesus 
unter dem Kreuz, 

so die im 17. Jahr-

hundert entwickelte Kreuzwegandacht. Die Menschen spüren immer wieder: 

Es ist das unendliche Leid des schmachvollen Kreuzestodes, der lange Weg 

zum Ende, den ein Unschuldiger geht, der sie, der uns, der mich ganz persön-

lich befreit. Immer wieder und auch jetzt in diesem Moment der Stille. 

 

WIR BETEN DICH AN, HERR JESUS CHRISTUS, UND PREISEN DICH. 
 

DENN DURCH DEIN LEBEN UND STERBEN HAST DU UNS ERLÖST.  



4. Station: Jesus begegnet seiner Mutter  
 

Lk 2,34–51 

Und do unser vrowe sand Marei und ir swester und Marei Magdalen mit ia-

mer und mit laide mit einander giengen, do sahen si di grozz menig des vol-

ches und di zugen den suezzen Jesum gepunden. Der truech auf seinem rukke 

ein grozz chreutz. (…)So zugen ettleich nach im. So schuben ettleich nach im 

und sluegen und menten [behandelten] in als ein rint.  

Do daz di zarte mueter sah, 

si grisgramt vor laide und vor 

iamer und mohte sich niht 

enthalden. Si zarte ir har und 

chratzte ir rain antlutzz und 

sprach auz iamers grimme: 

‚Mein lieber sun, wa [wo] 

eilest du hin von deiner mue-

ter? We mich, wa fuerent si 

dich hin? We zweu [wozu] 
treist du daz swaer chraeutz 

auf deinen rukke? (…).‘  

Mit solicher pitterleichen 

chlag eilte rain Maria nach 

irin chinde. (…) Auch troste 

unser herre Jesus Christus 

sein lieb mueter wand si viel 

im umb den hals und chlebte 

an seinem herzzen und moh-

te vor iamer und vor laide 

niht gereden. Do sprach Je-

sus zu ir: ‚Mein suezzer mue-

ter niht traure so harte. 

Wand ich stirbe umb der 

werlde hail und ersten auch an dritten tag wider. Und wizze lieber mueter, 

daz mir dein lait und dein ungemach wierser [schlimmer] tuet danne mein 

marter alle ich leide.‘ 

 
 

WIR BETEN DICH AN, HERR JESUS CHRISTUS, UND PREISEN DICH. 
 

DENN DURCH DEIN LEBEN UND STERBEN HAST DU UNS ERLÖST.  



5. Station:  Simon von Cyrene hilft Jesus  

das Kreuz tragen  —  Mt 27,32 – Mk 15,21 – Lk 23,26 

Do bechom [begegnet] im ein man der hiez Symon. Symon twungen si, daz 

er unsers herren chraeutz tragen mueste nach unserm herrn. 
 

Simon, Sinnbild von uns Menschen, muss zur Hilfe angeleitet, die Bibel sagt 

„gezwungen“ werden.  
 

Bild und Text klaffen hier auseinander. Ob Simon, zur Hilfe gezwungen, das 

Kreuz mit Jesus 

g e m e i n s a m 

trägt, wie im 

Bild, oder es 

alleine Jesus 

nachträgt, wie 

der Text es 

berichtet, muss 

unentschieden 

bleiben. 
 

Dass Gott in 

Menschenge-

stalt die Welt 

erlösen will, ist 

jedoch unbe-

stritten. Ob er 

dazu unserer 

Hilfe bedarf, 

das werden wir 

erst bemerken, 

wenn wir erle-

ben, wie es 

nach unserem 

Tod weitergeht.  
 

Dass wir Menschen die Sache Gottes befördern können – selbst gegen unse-

ren Willen –, das hat Simon von Cyrene uns vorgemacht.   
  

WIR BETEN DICH AN, HERR JESUS CHRISTUS, UND PREISEN DICH. 
 

DENN DURCH DEIN LEBEN UND STERBEN HAST DU UNS ERLÖST.  
 



6. Station 

Veronika reicht Jesus das Schweißtuch 

Der Name ‚Veronika‘ leitet sich von ‚Vera ikon‘, das wahre Antlitz, ab. Jenes 

Bild des leidenden Jesus, das sich nach der Legende auf jenem Tuch abge-

drückt hat, das ein namenloses Mädchen dem Herren auf seinem Weg zur 

Hinrichtung gereicht hat.  

Von dieser Bege-

benheit steht 

nichts in der Bibel 

und auch der Ös-

terreichische Bi-

b e l ü b e r s e t z e r 

kannte sie im Jah-

re 1330 noch 

nicht. 

 

Um die 6. Station 
zu illustrieren ha-

be ich eine mo-

derne Bronze-

Skulptur gewählt, 

eine Kreuzweg-

station in der An-

tonius-Kapelle in 

Hatzenweier bei 

Karlsruhe. 

 

Wir sagen im Na-

men Jesu danke. Danke, dass es Menschen gibt, die Leid bemerken, die aktiv 

helfen. Wir nehmen uns vor, unserem Beten Taten der Nächstenliebe folgen 

zu lassen. 

 

WIR BETEN DICH AN, HERR JESUS CHRISTUS, UND PREISEN DICH. 
 

DENN DURCH DEIN LEBEN UND STERBEN HAST DU UNS ERLÖST.  

 
 

(Der 7. Station des Kreuzweges wurde bei der 3. bereits gedacht) 

Bild: Wikimedia 



8. Station:  Jesus begegnet den  

weinenden Frauen  —  Lk 23,27–31 

Auch giengen da ander vrowen vil und do si zdem purigtor chomen, do cher-

te sich Jesus umb zden vrowen und sprach, si solden umb in niht wainen nur 

umb sich selb als vor an dem ewangeli geschriben stet. 
 

 

Jesus ist, dem Bericht des 

Evangelisten Lukas fol-

gend, erstaunlich un-

freundlich zu den Frauen, 

die sein Leid beklagen. 

Fühlen nicht auch wir uns 

mitunter von Gott unge-

recht behandelt? 
 

Aus heutiger, genderspe-

zifischer Sicht, fällt auf, 

dass es die Frauen sind, 

die ihr Mitgefühl zeigen. 

Was die Apostel, die 

männlichen Freunde Jesu, 

machen, darüber berich-

ten die Evangelisten 

nicht. Nur Johannes steht 

unter dem Kreuz und 

nimmt Anteil.  

 
  

WIR BETEN DICH AN, 

HERR JESUS CHRISTUS 

UND PREISEN DICH. 
 

DENN DURCH DEIN 

LEBEN UND STERBEN 

HAST DU UNS ERLÖST.  

 
 

(Der 9. Station des 

Kreuzweges wurde bei 

der 3. bereits gedacht.) 



10. Station  

Jesus wird seiner Kleider beraubt  
 

    Joh 19,23–24 (Mt 27,35; Mk 15,24; Lk 23,34) 

Dass Jesus seiner Kleider beraubt wird, kommt in den Evangelien nicht vor. 

Bloß die Folgen davon werden berichtet: 
 

Do in di Ritter gekraeutzet heten, da namens si sein gewant und machten 

vier tail drauz, igleichem ritter einen tail. Und den rokch: Nu was unsers her-

ren rokch ungenaet und was gar zesamne geweben. Da von sprachen die rit-

ter zu einander: ‚Wir schulen den rokch niht reizzen, wir schulen liezzen 

[losen], wes er sei.‘ Und daz taten di ritter. Und also wart die schrift erfollet, 

di der weissag sprichet: ‚Si habent in mein gewant getailt und habent loz auf 

mein chlait geworfen.‘ 
 

Jesus, leibhaftiger Sohn des Allmächtigen, steht nackt da, ist allen irdischen 

Besitzes ledig, ganz auf seine Persönlichkeit reduziert. Seine irdischen Kleider 

werden verschachert. In diesem geistigen und religiösen Erbe der Machtlosig-

keit stehen wir als Christinnen und Christen. 

 

WIR BETEN DICH AN, HERR JESUS CHRISTUS, UND PREISEN DICH. 
 

DENN DURCH DEIN LEBEN UND STERBEN HAST DU UNS ERLÖST.   



11. Station: Jesus wird ans Kreuz genagelt
Alzehant nagelten si in anz chraeutz und swie ez doch an dem hei-

ligen ewangeli niht geschriben ist, so schreibent ez doch ettleich lerer, wie 

unser herre an daz chraeutz genagelt wart:  

Ez hetten di juden von irs hertzzen pitterchait besunderleich drei nagel haiz-

zen machen. Die warn grozz und pulwaechs und niht gespitzzet, daz umb daz 

dem zarten leichnamen dester wiers [schlimmer} geschaeh swenne si ims un-

gespitzte durich sein hende und durch sein fuezze sluegen. Daz mueste mit 

herten slegen geschehen und wande die nagel niht waechs [spitz] waren da 

von mohten si in daz chraeutz niht chomen. Man muest in vorporn. (…) 
Alrerst entnachten si in gar [nackt ausziehen] und nagelten in anz chraeutz. 

Als die glos pei dem ewangeli sait, wie aber sich daz fuegte, daz im ped fuezze 

mit ainem nagel an daz chraeutz genagelt werden, daz was da von, daz er gar 

entnachtet was.  

Und di scham tet im so we, daz er moehte vertorben sein. Do legt er ain 

pain uber daz ander und dachte seinen leip also. Und do im di juden di pain 

ab einander zerren wolden, daz si igleichen fuez besunder hieten angenagelt. 

Seht da wart sein scham und auch sein goetleich chraft schein, wand im di 

iuden mit alle ir chraft ain pain von dem anderm nie gewinnen mohten, da 

von nagelten si im uber einander geslozzener pain mit ainem nagel zdem 

chraetze. 

Diese Erzählung erscheint uns heute wohl seltsam. Doch sind wir bereit uns 

einen 33-jährigen Mann vollkommen nackt am Kreuz hängend, mit sichtba-

rem Penis als Stifter unserer Religion vorzustellen? 

WIR BETEN DICH AN, HERR JESUS CHRISTUS, UND PREISEN DICH. 

DENN DURCH DEIN LEBEN  

UND STERBEN AM KREUZ  

HAST DU DIE WELT  

UND JEDEN VON UNS ERLÖST. 





Darnach emphand Jesus seiner 

chranchait und vor grozzer unchraft 

sprach er: ‚Mich durstet.‘ Und zehant 

nam ainer einen padswammen und fulte 

den [mit] ezzeich (…) und raichte daz 

seinem munde. Und do Jesus den ez-

zeich ingenam do sprach er. ‚Ez ist ver-

endt.‘  

Und umb nonzeit do erschre Jesus mit 

einer grozzen stimme und sprach: ‚Hely, 

hely lemazabactani‘, daz ist hebreysch 

und sprichet daeutsch: ‚Mein got, mein 

got, zwen hast du mich verlazzen.‘ Daz 

herten ettleich juden, di da stuenden 

und sprachen: ‚Seht, er rueffet Helya. 
Peitet [Wartet] und seht, ob Helyas 

chom und in ab dem chraeutz nem.‘  

Nu was ez umb sext zeit und di sunne 

wart vinster uber aller erdreich untz 

[bis] auf nonzeit. Und umb nonzeit do 

rief er aber und sprach: ‚Vater in dein 

hende emphilch ich meinen gaist.‘ Und 

do er daz gesprach, zelie er den gaist. 

Und do er tot was, do zeraiz sich des 

tempels umbehanch entzwai in der mit-

te von dem obristen undz anz indrist.  

WIR BETEN DICH AN,  

HERR JESUS CHRISTUS 

UND PREISEN DICH.  

DENN DURCH DEIN LEBEN UND 

STERBEN AM KREUZ HAST DU DIE 

WELT UND JEDEN VON UNS ER-

LÖST.  

12. Station:  Jesus stirbt am Kreuz
Mt 27,45–51 –  Mk 15,33–41 (Lk 23,44-46; Joh 19,28) 



13. Station: Jesus wird vom Kreuz abgenom-

men und in den Schoß seiner Mutter gelegt
Do sand Marei irs chindes leichnam sah ab dem chraeutz nemen, do grif si 

daz und wolde im mueterleichen dienst und trewe erzaigen und half im als vil 

si mohte. Si rachte ir arm auf und half im daz er iht ze tal vielle. Nu was daz 

chraeutz fumfzehen schueche lanch an der hoehe. Davon muesten siz von 

erst wider auf di erd nider legen und mu-

est die nagel zdem ersten auz unsers her-

ren leichnamen und auz dem chraeutz zie-

hen. Daz was der rainen mueterhertzz 

aber ein grozzer smertz (…) und [si] wart 

unwizzend und unmaehtich und lach also 

fur toter. Do si ein wenich chraft gevie do 

hueb si aber an pitterleich unde paerm-

chleich ze chlagen und chuste seinen tro-

rigen munt mer danne tausent stunt. Si 

chuste sein gechroenes haubt mit waech-
sen [spitzen] dornen alles durichstochen 

und mit pluet berunnen. Si chuste sein 

ougen und seiner wang, seinen hals und 

sein hertzz, sein hyrn und sein arm und 

allen seinen leip gar mit mueterleichen 

trewen und gar mit senleicher und pitterr 

chlag und auf isleich wunden wainte si und 

chuste und druchte seinen zarten leip ze 

maniger stund und senleich an ir hertzz 

und sprach: ‚Mein sun, mein lieber sun, 

owe, mein lieber sun, gib mir mit dir ze 

sterben.‘ 

Der österreichische Bibelübersetzer er-

lebt, obwohl er offenkundig ein Mann war, 

das mütterliche Leid Mariens gleichsam 

körperlich nach. Nehmen wir die unmittelbare Nähe mit, bewahren wir sie in 

unserem Herzen, mit der im Mittelalter das Leben und das grauenvolle Ster-

ben präsent waren.  

WIR BETEN DICH AN, HERR JESUS CHRISTUS, UND PREISEN DICH. 

DENN DURCH DEINEN TOD AM KREUZ HAST DU DIE WELT ERLÖST. 



14. Station: Der heilige Leichnam Jesu wird

in das Grab gelegt
Mt 27,57–60 (Mk 15,42–46; Lk 23,51–53; Joh 19,38–42)

Der edel man Joseph von Arimathya pat Pylatum umb unsers herren leich-

namen, wand man getorste [wagen] zden zeiten dehainen [keinen] erhangen 

an urlaub [Erlaubnis] niht abnemen als auch noch gewonhait ist. Derselb Jo-

seph unserm herren 

ze dienst und ze eren, 

legt er in [ihn] in ein 

newes grab da noch 

niemen was in gelegt.  

Wie aber unsers her-

ren leichnam inge-

wunden wart und zu 

dem grab getragen 

wart. daz vindet man 

vor an dem evangeli 

geschriben. Doch gie 

di chlaghaft mueter 

Maria mit und ettleich 

vrowen mer und na-

men war, wa [wohin] 

er gelegt wart und 

chlagten und wainten 

als umb lieben herren 

und freunt und gien-

gen wider haim. 

Mit dem Tod Jesu 

und der Grablegung 

geht der Kreuzweg zu 

Ende.  

Wir Christen wissen um die Auferstehung Jesu. Wir dürfen auch hoffen, dass 

unser unvollkommenes Leben nach dem irdischen Tod eine ewige Vollen-

dung finden wird. 

WIR BETEN DICH AN, HERR JESUS CHRISTUS, UND PREISEN DICH. 

DENN DU WIRST SITZEN ZUR RECHTEN DEINES VATERS. 



Die Handschrift, aus der die Bilder genommen wurden, gehörte dem Autor, 

er hat sie für sich selbst anfertigen lassen. 

Wenn wir sie anschauen, dann sehen wir die Bilder, die der Autor des Tex-

tes als Illustrationen selbst für sein Werk bestellt hat. 

Der Codex befindet sich heute, an den Rändern stark beschnitten und vieler 

Blätter beraubt, in der Stadtbibliothek Schaffhausen und trägt die Signatur 

„Gen. 8“. 

An einem elektronischen Faksimile können Sie sich unter http://www.e-

codices.unifr.ch/de/list/one/sbs/0008 erfreuen. 

Einen erläuternden Vortrag mit Illustrationen können Sie unter 

https://www.manuscripta.at/Ma-zu-Bu/dateien/schaffhausen-gen8.html 

aufrufen. Martin Roland im Februar 2025 
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